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Wer kennt sie nicht, die regelmäßige Plage wenn es darum geht, die Kosten der letzten Dienstreise richtig abzurechnen. 
Auch auf Seite der Unternehmen stellt die Planung und Abwicklung von Geschäftsreisen eine große Herausforderung dar. 
Von der Auswahl der richtigen Anbieter, über das effiziente Handling bis hin zur Einhaltung steuerrechtlicher Anforde-
rungen gibt es hier zahlreiche Optimierungspotenziale zu erschließen. 

Grund genug für uns, im Rahmen einer Marktbefragung zu ermitteln, wie es um die Reisebuchung und Reisekostenab-
rechnung in Europa derzeit bestellt ist. Wir wollten dabei insbesondere auch wissen, mit welchen Herausforderungen sich 
Unternehmen dabei konfrontiert sehen und inwieweit Automatisierungspotenziale schon ausgeschöpft werden.

Dazu befragte Concur im Zeitraum von September 2009 bis September 2010 insgesamt 600 Unternehmen aus Groß-
britannien, Deutschland und Frankreich mittels eines Online-Fragebogens.

Die Befragungen wurden unabhängig voneinander in den drei Ländern durchgeführt und weisen in Details zwar leichte 
Unterschiede auf, die wesentlichen Aussagen wurden aber länderübergreifend ermittelt und von Strateco ausgewertet.

Somit ergibt sich ein breites, sowohl branchen- als auch länderübergreifendes Bild der gegenwärtige Situation im Reise-
planungs- und Reisekostenmanagement. Dies ist einerseits bei der eigenen Positionsbestimmung hilfreich, bringt aber 
auch z. T. erhebliche Unterschiede im Ländervergleich zutage.

EINLEITUNG
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Befragt wurden insgesamt 600 Unternehmen, von denen 282 aus Großbritannien, 138 aus Deutschland und 180 aus Frank-
reich stammen. Die befragten Unternehmen decken dabei das gesamte Branchenspektrum ab. 

Am stärksten vertreten mit knapp 34% 
der antwortenden Unternehmen ist das 
produzierende Gewerbe, gefolgt vom 
Dienstleistungsbereich mit rund 13%. 
An dritter bzw. vierter Stelle steht das 
Finanz- und Versicherungswesen (11%) 
sowie der IT & Telekommunikationsbe-
reich (8%) (Grafik 1). 

Dieses Bild ist auch im Ländervergleich 
relativ identisch – lediglich bei der 
deutschen Stichprobe liegt der Groß- 
und Einzelhandel mit Rang zwei weiter 
vorne, was zu einer Verschiebung der 
anderen Branchengruppen führt. 

Bei der durchgeführten Befragung waren Unternehmen aller Größenklassen vertreten. Gemessen an der Anzahl der Mit-
arbeiter im Unternehmen, stellten Unternehmen zwischen 100-499 Mitarbeitern mit rund 30% Anteil die stärkste Gruppe 
dar. Alle weiteren Größenklassen waren relativ gleichmäßig verteilt (Grafik 2). 

Im Ländervergleich ist anzumerken, 
dass in der britischen Stichprobe Un-
ternehmen mit weniger als 500 Mitar-
beitern noch etwas stärker vertreten 
sind – sie stellen rund die Hälfte der Be-
fragungsteilnehmer. 

Die deutsche Stichprobe hingegen 
hat einen Schwerpunkt im mittelstän-
dischen Bereich – knapp 60% der Un-
ternehmen 59% haben zwischen 500 
und 3.000 Mitarbeitern. In den fran-
zösischen Unternehmen überwiegen 
die großen Unternehmen mit mehr als 
3.000 Mitarbeiter (54%).

DIE BEFRAGTEN UNTERNEHMEN

Branchenvergleich der Befragungsteilnehmer
(469 antwortende Unternehmen)
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Grafik 1

Größenverteilung der Befragungsteilnehmer 
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Neben der Unternehmensgröße stellen auch die jährlichen Gesamtausgaben für Reisetätigkeiten sowie die durchschnitt-
liche monatliche Anzahl der Reisekostenabrechnungen wichtige Bezugsgrößen im Reisekostenmanagement dar. Alle drei 
Kennzahlen sind relevant im Evaluierungs- und Entscheidungsprozess für eine professionelle Softwarelösung im Bereich 
der Reiseplanung und Reisekostenabrechnung.

Auf die Frage nach den jährlichen Gesamtausgaben für Reisen im Unternehmen, antworteten lediglich zwei Drittel (387) 
der 600 Umfrageteilnehmer mit einer konkreten Wertangabe. Insbesondere große Unternehmen mit mehr als 10.000 
Mitarbeitern wollten diese Information nicht der Öffentlichkeit preisgeben, wohingegen kleine und mittlere Unternehmen 
deutlich auskunftsfreudiger waren. Dies führt dazu, dass die Ausgabenklasse von unter 5 Millionen Euro relativ stark ver-
treten ist. 

Aus diesem Grund werden die jährlichen Gesamtausgaben im Rahmen der weiteren Untersuchung nur sehr eingeschränkt 
als Vergleichsgröße genutzt.

Auch der Blick auf die Länderebene und dort insbesondere Deutschland und Großbritannien führt zu der Feststellung, 
dass die britische Stichprobe stärker durch Unternehmen mit „niedrigen“ Reisekostenbudgets (< 5M Euro 86%) als die 
deutsche Stichprobe (< 5M Euro 63%) dominiert wird. Immerhin geben 23% der antwortenden deutschen Unternehmen 
an, über ein Reisekostenbudget von mehr als 10 Millionen Euro jährlich zu verfügen, in Großbritannien sagen dies lediglich 
9%.

Als zweite Kennzahl dient die durchschnittliche monatliche Anzahl der Reisekostenabrechnungen im Unternehmen, die 
von Mitarbeitern eingereicht bzw. im Unternehmen an den zuständigen Stellen bearbeitet werden müssen. 

Länderübergreifend betrachtet, haben 44% der befragten Unternehmen weniger als 100 Reisekostenabrechnungen mo-
natlich. Weitere 30% haben zwischen 100 und 499 Abrechnungen, während 26% der Unternehmen sogar über 500 Reise-
kostenabrechnungen pro Monat bewältigen (Grafik 3). 

Die isoliert betrachtete französische 
Stichprobe ist dahingehend auffällig, 
dass der Anteil der Unternehmen mit 
weniger als 100 Abrechnungen (35%)  
unter dem länderübergreifenden 
Durchschnitt von 44% (Grafik 3) liegt. 
Die Klassen mit über 500 Abrech-
nungen hingegen sind bei den fran-
zösischen Unternehmen überdurch-
schnittlich stark vertreten (36%). Dies 
begründet sich durch die vielen gro-
ßen Unternehmen in der Stichprobe 
und der positiven Korrelation zwischen 
Unternehmensgröße und Anzahl der 
Reisekosten.

WICHTIGE KENNZAHLEN IM REISEKOSTENMANAGEMENT

Anzahl der monatlichen Reisekostenabrechnungen 
 (559 antwortende Unternehmen)

500 - 1.000 16%

44%

30%

10%

100 - 499

mehr als 1.000

weniger als 100

Grafik 3



7

Travel & Expense Trends 2010

An dieser Stelle ist es interessant zu untersuchen, ob es im Branchenvergleich solche Branchen gibt, die tendenziell mehr 
bzw. weniger monatliche Reisekostenabrechnungen haben als andere (Grafik 4). Hierbei werden lediglich die Branchen 
genauer untersucht, die mindestens einen Anteil von 6% der Befragten widerspiegeln.

Auf Basis der vorliegenden Stichprobe ist hier insbesondere das Finanz-und Versicherungswesen auffällig, in dem rund 
44% der Unternehmen mehr als 500 Abrechnungen monatlich abwickeln. Aber auch im Falle der IT & Telekommunikati-
onsbranche liegt dieser Wert mit rund 39% noch deutlich höher als der Durchschnitt. 

Das produzierende Gewerbe sowie der 
Groß- und Einzelhandel  hingegen ge-
hören zu den Bereichen mit vergleichs-
weise geringen Reiseaktivitäten: 55% 
der Unternehmen haben weniger als 
100 Reisekostenabrechnungen monat-
lich zu bearbeiten.

Nachdem im ersten Abschnitt die relevanten Kenngrößen zur Beurteilung des Geschäftsreiseaufkommens in Unternehmen 
erhoben wurden, geht es nun darum zu erfahren, wie derzeit die Reisekostenabwicklung in den Unternehmen erfolgt.

Vor der Abwicklung kommt naturgemäß zunächst die Buchung einer Geschäftsreise. Die Art und Weise der Reisekosten-
abwicklung hängt also gewissermaßen auch davon ab, wie der vorangehende Buchungsprozess von Reisen in den Unter-
nehmen abgebildet wird.

Den Unternehmen stehen hier zwei grundsätzliche Wege zur Verfügung. Entweder der Reisende bucht unstrukturiert 
über die am Markt bzw. im Internet verfügbaren Konsumentenportale oder das Unternehmen bietet die Buchung von  
Geschäftsreisen (Hotel, Flug, Zug, Mietwagen etc.) strukturiert über einen Geschäftsreiseveranstalter an.  

Die breite Mehrheit der befragten Unternehmen (83%) gab an, ihre Geschäftsreisen über verschiedene Kanäle (Tele-
fon, Online) eines Geschäftsreiseveranstalters zu buchen. Dies beinhaltet sowohl die Buchung direkt auf dem Portal des  
Geschäftsreiseveranstalters als auch über unternehmensintegrierte Online-Buchungssysteme, die auf die Datenbanken 
eines gewählten Geschäftsreiseanbieters zurückgreifen. 

Lediglich bei 17% der befragten Unternehmen erfolgt die Buchung über unterschiedliche, oftmals auch aus dem Privat-
gebrauch bekannten Internetseiten. Hierbei handelt es sich zwar um Unternehmen sämtlicher Größenklassen, aber mit 
durchweg nur geringer monatlicher Anzahl an Reisekostenabrechnungen: 73% haben weniger als 100, weitere 15% haben 
weniger als 500 Reisekostenabrechnungen im Monatsdurchschnitt.

Grafik 4

Anzahl der monatlichen Reisekostenabrechnungen im Branchenvergleich
(436 Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)
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Wie, d. h. auf welche Weise und mit welchen Systemen dann die anschließende Reisekostenabwicklung in den Unterneh-
men vonstattengeht, zeigt die nachfolgende Auswertung: Länderübergreifend ausgewertet, gibt fast die Hälfte (48%) 

aller befragten Unternehmen an, mit 
manuellen Prozessen zur Reisekos-
tenabrechnung über Papier oder die  
Tabellenkalkulation zu arbeiten (Grafik 5). 
20% der Unternehmen nutzen das in 
einer Finanz- und Buchhaltungssoft-
ware verankerte Reisekostenabrech-
nungsmodul. Aber auch in diesem 
Segment sind Lösungen aus dem Web 
angekommen: Bereits 17% greifen auf 
webbasierte Systeme zur Reisekosten-
abwicklung zurück. Die verbleibenden 
15% nutzen „sonstige Anwendungen“, 
was insbesondere unternehmenseige-
ne, individuelle Lösungen beinhaltet.

Mit Blick auf die Anzahl der Reisekostenabrechnungen (Grafik 6) zeigt sich aber die klare Tendenz, dass fast ausschließlich 
Unternehmen mit weniger als 500 Abrechnungen monatlich (87%) es für sinnvoll erachten, ihre Prozesse noch manuell ab-
zuwickeln (87%). Insbesondere Unter-
nehmen mit mehr als 1.000 Reisekos-
tenabrechnungen monatlich scheinen 
im Gegensatz dazu dem neuen Trend 
webbasierter Systeme zu folgen – 34% 
nutzen Dienste aus dem Web zur Rei-
sekostenabrechnung. Unabhängig von 
der Anzahl der monatlichen Reisekos-
tenabrechnungen scheint die Nutzung 
von entsprechenden Abrechnungsmo-
dulen in Finanz- oder Buchhaltungs-
systemen zu sein, kommen Sie doch 
quer durch alle Größenklassen zum 
Einsatz.

Grafik 5 

Grafik 6 

Wege der Reisekostenabwicklung (569 antwortende Unternehmen)
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Im länderspezifischen Vergleich fällt 
insbesondere auf, dass Unternehmen 
in Deutschland seltener einen manu-
ellen Reisekostenabrechnungsprozess 
haben (nur 31 %), dafür aber häufi-
ger die entsprechenden Module der 
Finanz- und Buchhaltungssoftware 
(38%) einsetzen (Grafik 7).

In Großbritannien hingegen zeichnet 
sich ein fast gegenläufiges Bild ab 
(Grafik 8). Die manuelle Reisekosten-
abrechnung ist mit 55% der Unterneh-
men überdurchschnittlich hoch. Dies 
mag aber auch der Tatsache geschul-
det sein, dass die Stichprobe der bri-
tischen Daten einen Schwerpunkt bei 
den kleineren Unternehmen hat. 
Weiterhin ist auffällig, dass in Groß-
britannien mehr Unternehmen bereits 
webbasierte Lösungen im Einsatz ha-
ben (22%). Für Frankreich ist lediglich 
anzumerken, dass die Verteilung weit-
gehend identisch mit der länderüber-
greifenden Verteilung ist.

Im Branchenvergleich (Grafik 9) ist 
festzustellen, dass das Finanz- und 
Versicherungswesen im Vergleich zum 
branchenunabhängigen Durchschnitt 
sowohl überdurchschnittlich häufig 
das Reisekostenabrechnungsmodul 
der Finanz- und Buchhaltungssoftware 
im Einsatz hat (25%), als auch deutlich 
über dem Durchschnitt liegt, was den 
Einsatz von webbasierten Lösungen 
angeht (38%). Manuelle Reisekosten-
abrechnung und sonstige Lösungen 
haben dagegen einen verhältnismäßig 
kleinen Anteil. Ähnlich weit „entwi-
ckelt“ ist diesbezüglich auch der IT & 
Telekommunikationsbereich. 

Im Gegenteil dazu arbeitet der Groß- und Einzelhandel (63%), wie auch das produzierende Gewerbe (50%), noch über-
wiegend mit manuellen Reisekostenabrechnungsprozessen. Sonstige bzw. unternehmenseigene Lösungen sind dagegen 
überdurchschnittlich stark im Dienstleistungsbereich (27%) aber auch in der IT & Telekommunikation (24%) vertreten.
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Deutschland
Wege der Reisekostenabwicklung (138 antwortende Unternehmen)
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Grafik 7 

Großbritannien
Wege der Reisekostenabwicklung (282 antwortende Unternehmen)
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Wege der Reisekostenabwicklung im Branchenvergleich
(464 Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)
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Ein Thema, das in direktem Zusammenhang sowohl mit der Reiseplanung bzw. -buchung als auch mit der nachfolgenden 
Reisekostenabrechnung steht, sind die Reisekostenrichtlinien, deren Einhaltung und Überprüfung im nächsten Abschnitt 
näher beleuchtet werden soll. 

Als Reisekostenrichtlinie definieren wir sowohl unternehmensinterne als auch steuerliche Regeln, die vorgeben, wie in ei-
nem Unternehmen Geschäftsreisen zu buchen und abzurechnen sind. Dies umfasst bevorzugte Anbieter wie z. B. Airlines, 
Hotelketten, Autovermietungen, aber auch Ausgabenlimits für Leistungen - oftmals in Abhängigkeit von der Position des 
Reisenden im Unternehmen - sowie gesetzliche Vorgaben.

Reisekostenrichtlinien in Unternehmen sind sehr stark verbreitet – rund 92% der Befragten in Deutschland und Frankreich 
geben an, dass es in ihrem Unternehmen offizielle Reisekostenrichtlinien gibt, in denen z. B. erstattungsfähige Kosten de-
finiert und Ausgabengrenzen festgelegt werden. Der Großteil der Unternehmen ohne Reiserichtlinien hat nur eine geringe 
Anzahl an monatlichen Abrechnungen. Vergleichswerte zu dieser Frage für Großbritannien liegen leider nicht vor; es ist 
aber ein ähnlicher Verbreitungsgrad zu vermuten.

Spannender ist in diesem Zusammen-
hang die Frage, inwiefern derartige 
Richtlinien in Unternehmen auch ein-
gehalten werden (Grafik 10). 

Länderübergreifend gaben nur sehr wenige der befragten Unternehmen an, dass die Reiserichtlinien nicht (d.h. in 0-25% 
der Fälle) (3%) oder nur selten (d.h. in 25-50% der Fälle) (4%) eingehalten werden. Mehr als 25%  gaben an, dass Richtlinien 
meistens (d.h. in 50%-75% der Fälle) eingehalten werden. Die große Mehrheit von fast 70% aller befragten Unternehmen 
gab an, dass die Reiserichtlinien immer (d.h. in 75%-100% der Fälle) eingehalten werden. Alles in allem scheinen Unterneh-
men doch recht positiv zu denken, was die Einhaltung von Reisekostenrichtlinien angeht. 

Auffällig im Ländervergleich ist, dass die Deutschen hier nochmals optimistischer sind: Nur 1% der Befragten gab an, dass 
Richtlinien gar nicht oder nur selten eingehalten werden.

REISEKOSTENRICHTLINIEN – EINHALTUNG UND ÜBERPRÜFUNG

Grad der Einhaltung von Reiserichtlinien 
 (575 antwortende Unternehmen)

Reiserichtlinien
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eingehalten
(25%-50%)

Reiserichtlinien
immer eingehalten
(75%-100%)

Grafik 10 



11

Travel & Expense Trends 2010

Im nächsten Schritt ging es darum 
aufzuzeigen, in welchem Umfang 
die Einhaltung der Reiserichtlinien in  
Unternehmen auch entsprechend 
kontrolliert wird. Im Allgemeinen ver-
steht man darunter, dass eine weitere 
Instanz als die für die Freigabe direkt 
verantwortliche Person die Abrech-
nung nochmals gegenprüft – dies kann 
sowohl manuell als auch automatisiert 
der Fall sein.

Immerhin 58% der Unternehmen ga-
ben an, fast alle (d.h. 75%-100%) der  
Abrechnungen zu überprüfen (Grafik 11).  
 

Nur 14% der Unternehmen prüfen überwiegend, d.h. 50%-75% aller Abrechnungen. 12% kontrollieren nur noch teilweise 
(25%-50%) die Abrechnungen, 16% kontrollieren nur selten (0%-25%) und damit weit weniger als jede vierte Abrechnung. 
Betrachtet man diese Frage länderspezifisch (Grafik 12), zeigt sich in Deutschland eine deutlich höhere Kontrollquote: Im-
merhin 86% der hierzulande befragten Unternehmen gaben an, fast alle Abrechnungen (75%-100%) zu prüfen. Hingegen 
gaben in Großbritannien und Frankreich nur knapp über 50% der Unternehmen an, fast alle Abrechnungen (75%-100%) 
zu kontrollieren.

In diesem Zusammenhang stellt sich 
auch die Frage, ob die Einhaltung von 
Reiserichtlinien mehr oder weniger di-
rekt von deren Kontrolle abhängt.
Länderübergreifend kann festgestellt 
werden, dass 66% der Unternehmen, 
die angeben, dass ihre Reiserichtlinien 
fast immer eingehalten werden, auch 
fast alle Abrechnungen (75%-100%) 
prüfen. In Deutschland liegt dieser An-
teil mit 85% sogar noch deutlich hö-
her. 

Schwierig bleibt allerdings die Gegenprobe – denn dort wo keine Kontrolle erfolgt, kann nur schwerlich ermittelt werden, 
ob Reiserichtlinien auch eingehalten wurden.

Ländervergleich: Grad der Überprüfung in Prozent der Reisekostenabrechnung
Antwortende Unternehmen: (Deutschland: 126 | Großbritannien: 282 | Frankreich: 180)
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Grafik 12 

Grad der Überprüfung von Reisekostenabrechnungen 
 (588 antwortende Unternehmen)
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Wesentlich für die Einhaltung von Reiserichtlinien ist, dass Mitarbeiter auch regelmäßig und vollständig über Inhalte und 
Veränderungen informiert werden. Folgende Verteilung ergab sich auf die Frage, wie häufig Unternehmen ihre Mitarbeiter 
über Reiserichtlinien informieren: Knapp die Hälfte der befragten Unternehmen (49%) informiert ihre Mitarbeiter ledig-
lich ein Mal pro Jahr über die Reisekostenrichtlinien und eventuelle Änderungen (Tabelle 1). Rund 23% der Unternehmen 

informieren ihre Mitarbeiter zwei oder 
drei Mal pro Jahr. 11% der Unternehmen 
legen sogar auf vierteljährliche Mitar-
beiterinformation Wert. Interessant ist 
aber, dass für 17% der Unternehmen 
jegliche Mitarbeiterinformation zu Rei-
serichtlinien überhaupt kein Thema zu 
sein scheint. 

Dass eine regelmäßige Information der Mitarbeiter notwendige Voraussetzung für die Einhaltung der Reiserichtlinien ist, 
belegt folgende Auswertung: 88% der Unternehmen, in denen Reiserichtlinien fast immer eingehalten werden, informieren 
ihre Mitarbeiter mindestens einmal jährlich über Inhalt und Veränderungen.

Nachdem dargestellt wurde, wie die befragten Unternehmen derzeit ihren Reisekostenabrechnungsprozess organisieren, 
stellen wir im nächsten Abschnitt die Frage nach den wesentlichen Herausforderungen im Reisekostenmanagement. Auf-
fällig sind dabei insbesondere starke länderspezifische Ausprägungen (Grafik 13): 

Auf den ersten Blick wird deutlich, 
dass der Kostensenkungsdruck ins-
besondere in Deutschland (52%) und 
Großbritannien (39%) immer noch die 
Hauptsorge bei der Reisekostenab-
rechnung ist. In Frankreich dagegen 
rangiert der Kostendruck nur an dritter 
Stelle (17%), dort stellen die fehlende 
Transparenz bzw. fehlende Reporting-
möglichkeiten die Hauptherausforderung 
dar (38%). Eine Sorge, die auch deut-
sche Unternehmen teilen (30%).
Das Problem ineffizienter Prozesse ist 
insbesondere in Großbritannien (27%) 
stärker ausgeprägt als in Deutschland 
(14%) oder gar Frankreich (8%).

Ebenfalls bemerkenswert ist die Sorge um unvollständige Mehrwertsteuerrückerstattung: Während deutsche Unterneh-
men hier kaum Probleme haben (4 %), ist dieser Punkt sowohl in französischen (15%) als auch in britischen Unternehmen 
(13%) von Bedeutung.

Dass auch Betrug bei Reisekostenabrechnungen zum Unternehmensalltag gehört, war zu erwarten – allerdings zeigt der 
Ländervergleich auch hier deutliche Unterschiede auf: Während Betrugsfälle für die Franzosen ein ernstzunehmendes 
Problem darstellen (22%), fällt auf, dass dies für die Briten weniger der Fall ist (8%) und diese Sorge für die Deutschen 
gar nicht existiert (0%). Dies ist an sich schon erstaunlich, ist aber noch verwunderlicher vor dem Hintergrund, dass die 
deutsche „Besonderheit“ der gesetzlich vorgegebenen Tagespauschalen als Aufwandsentschädigung so manche Doppe-
labrechnung und damit Betrugsfälle begünstigt.

Die nachfolgende branchenbezogene Auswertung der Herausforderungen wurde ausschließlich auf Länderebene durch-
geführt, da die signifikanten Unterschiede im Ländervergleich eine länderübergreifende Auswertung nicht sinnvoll er-
scheinen ließ.

Häufigkeit der Mitarbeiterinformationen
(514 antwortenden Unternehmen)

0 Mal pro Jahr

17%

1 Mal pro Jahr

49%

2 Mal pro Jahr

19%

3 Mal pro Jahr

4%

mehr als 4 Mal proJahr

11%

Tabelle 1

HERAUSFORDERUNGEN IM REISEKOSTENMANAGEMENT

Ländervergleich: Herausforderungen im Reisekostenmanagement
Antwortende Unternehmen:

(Deutschland: 116 | Großbritannien: 282 | Frankreich: 180)

Deutschland

Großbritannien

Frankreich

Kostensenkungsdruck
52%

30%

14%

4%

0%

39%

13%

27%

13%

8%

17%

38%

8%

15%

22%
Betrugsfälle

Fehlende Transparenz/ 
Reportingmöglichkeiten

Ineffiziente Prozesse

Unvollständige  
Mehrwertsteuer-

rückerstattung

Grafik 13



In Deutschland fällt dabei auf, dass 
gerade in den Bereichen IT & Tele-
kommunikation (67%) sowie den 
Dienstleistungen (63%) der Kosten-
senkungsdruck als wesentliche Her-
ausforderung besonders stark ausge-
prägt ist (Grafik 14). Dagegen spielt 
diese Herausforderung im Finanz- und 
Versicherungswesen als auch im Groß- 
und Einzelhandel mit nur 25% eine  
vergleichsweise geringere Rolle. 

Die in Deutschland zweithäufigste genannte Sorge der fehlenden Transparenz und Reportingmöglichkeiten ist bei Unter-
nehmen im Finanz- und Versicherungswesen dagegen mit 75% besonders stark ausgeprägt. Ebenso rund 58% der Unter-
nehmen im Groß- und Einzelhandel sehen dies als primäre Sorge. 

Bemerkenswert ist auch, dass ineffiziente Prozesse, die branchenübergreifend eine geringe Herausforderung darstellen, 
gerade für Dienstleistungsunternehmen mit 25% schon als echte Herausforderung gesehen werden. Für das Finanz- und 
Versicherungswesen und IT & Telekommunikation existierte diese Sorge gar nicht (0%). 

Die Sorge um unvollständige Mehrwertsteuerrückerstattungen ist insgesamt zwar nur von geringer Bedeutung, dabei aber 
im Wesentlichen auf Unternehmen im produzierenden Gewerbe zurückzuführen – dort wird sie von 10% der Unternehmen 
genannt.

Deutlich anders stellt sich die Situation in Großbritannien dar (Grafik 15). Gerade das Finanz- und Versicherungswesen 
(53%) sowie Dienstleistungen (59%) haben überdurchschnittlich häufig den Kostensenkungsdruck als primäre Sorge ge-
nannt. Ebenfalls stark unterschiedlich zu Deutschland nannten überdurchschnittlich viele Unternehmen des Groß- und 
Einzelhandels (37%) als auch der IT & Telekommunikation (35%) ineffiziente Prozesse als die Hauptsorge. 

Fehlende Transparenz und Reporting-
möglichkeiten, die branchenübergrei-
fend weniger als Herausforderung ge-
sehen werden, scheinen besonders im 
Groß- und Einzelhandel (21%) als auch 
in der IT & Telekommunikation (19%) 
deutlich relevanter zu sein. Wie auch 
in Deutschland trifft die Sorge um un-
vollständige Mehrwertsteuerrücker-
stattungen besonders auf Unterneh-
men im produzierenden Gewerbe zu 
(20%).
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Deutschland
Branchenvergleich Herausforderungen im Reisekostenmanagement

(99 deutsche Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Kostensenkungsdruck

Ineffiziente Prozesse

Fehlende Transparenz/
Reportingmöglichkeiten

Unvollständige Mehr- 
wertsteuerrückerstattung

51% 12% 32% Herausforderungen im
Reisekostenmanagement

5%

25% 58% 17%Groß- und Einzelhandel

51% 27% 12% 10%

63% 25% 12%

67% 33%

25% 75%

Grafik 14

Großbritannien
Branchenvergleich - Herausforderungenen im Reisekostenmanagement

(282 britische Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Kostensenkungsdruck

Ineffiziente Prozesse

Fehlende Transparenz/
Reportingmöglichkeiten

Unvollständige Mehr- 
wertsteuerrückerstattung

Betrugsfälle

39% 27% 13% Herausforderungen im
Reisekostenmanagement

13% 8%

21% 21% 37% 16% 5%

43% 11% 17% 20% 9%

59% 22% 11% 3%5%

35% 19% 35% 8% 3%

53% 8% 19% 9% 11%

Grafik 15

Alle Branchen

Produzierendes Gewerbe

Dienstleistungen

IT & Telekommunikation

Finanz- und  
Versicherungswesen

Alle Branchen

Groß- und Einzelhandel

Produzierendes Gewerbe

Dienstleistungen

IT & Telekommunikation

Finanz- und  
Versicherungswesen



In Frankreich (Grafik 16) zeichnet sich 
dagegen ein sehr gleichmäßiges Bild 
ab. Größere Abweichungen im Ver-
gleich zur branchenübergreifenden 
Auswertung ergeben sich nur für den 
IT & Telekommunikationsbereich: Ähn-
lich wie in Deutschland stellt für Unter-
nehmen in diesem Bereich der Kosten-
senkungsdruck die mit Abstand größte 
Herausforderung dar (50%). 

Ob es einen Zusammenhang zwischen der im Einsatz befindlichen Lösung zum Reisekostenmanagement und den Heraus-
forderungen gibt, soll im folgenden Abschnitt untersucht werden. 

In Deutschland ist dabei auffällig, 
dass insbesondere Unternehmen mit 
webbasierten Lösungen den Kosten-
senkungsdruck als größte Herausfor-
derung (69%) empfinden (Grafik 17). 
Kaum Probleme hingegen haben die-
se Unternehmen mit fehlender Trans-
parenz bzw. Reportingmöglichkeiten 
– nur 6% sehen dies noch als Heraus-
forderung an. Unternehmen mit ma-
nueller Abrechnung können hier bei 
Weitem nicht mithalten – fehlende 
Transparenz bzw. Reportingmöglich-
keiten stellt hier mit 47% die größte 
Herausforderung dar.

Ein relativ gleichmäßiges Bild mit we-
nigen Ausreißern zeichnet sich dage-
gen in Großbritannien ab (Grafik 18). 
Ähnlich wie in Deutschland fällt der 
Kostensenkungsdruck bei Unterneh-
men mit manueller Abrechnung ten-
denziell geringer aus – hier stellt sich 
die Frage, ob nicht der geringe Kos-
tensenkungsdruck Grund für den feh-
lenden Systemeinsatz ist. 
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Frankreich
Branchenvergleich - Herausforderung im Reisekostenmanagement
(110 französische Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Kostensenkungsdruck

Ineffiziente Prozesse

Fehlende Transparenz/
Reportingmöglichkeiten

Unvollständige Mehr- 
wertsteuerrückerstattung

Betrugsfälle

Alle Branchen 25% 11% 33% Herausforderungen im
Reisekostenmanagement

15% 16%

25% 38% 8% 8% 21%Produzierendes Gewerbe

28% 6% 33% 17% 16%Dienstleistungen

50% 30% 10% 10%IT & Telekommunikation

33% 33% 8% 13% 13%
Finanz- und  

Versicherungswesen

Grafik 16 

Deutschland
Herausforderung im Reisekostenmanagement im Verhältnis zur Art der 

Reisekostenabwicklung (116 deutsche Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Kostensenkungsdruck

Ineffiziente Prozesse

Fehlende Transparenz/
Reportingmöglichkeiten

Unvollständige Mehr- 
wertsteuerrückerstattung

Deutschland - Gesamt 52%

36%

14%

8%

30% 4%

47% 9%

56% 20% 22% 2

69% 19% 6% 6%

58% 37%

Herausforderungen im
Reisekostenmanagement

Webbasierte Lösung zur
Reisekostenabwicklung

Manuelle Reisekosten-
abrechnung (Papier oder 

Tabellenkalkulation)

Finanz-/Buchhaltungs-
software mit Reisekosten-

abrechnungsmodul

Sonstige, z.B.  
unternehmenseigene Lösung  5%

Grafik 17 

Großbritannien
Herausforderung im Reisekostenmanagement im Verhältnis zur Art der  

Reisekostenabwicklung (282 britische Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Kostensenkungsdruck

Ineffiziente Prozesse

Fehlende Transparenz/
Reportingmöglichkeiten

Unvollständige Mehr- 
wertsteuerrückerstattung

Betrugsfälle

Großbritannien - Gesamt 39% 27% 13%

46% 15% 16% 10% 13%

47%

48%

33%

9%

15%

12%

Herausforderungen im
Reisekostenmanagement

 28%

 21%

 32%

6%

9%

17%

10%

7%

6%

13% 8%

Grafik 18

Webbasierte Lösung zur
Reisekostenabwicklung

Manuelle Reisekosten-
abrechnung (Papier oder 

Tabellenkalkulation)

Finanz-/Buchhaltungs-
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abrechnungsmodul

Sonstige, z.B.  
unternehmenseigene Lösung



Auch in Frankreich gibt es innerhalb 
der Branchen nur wenig signifikante 
Abweichungen zu den branchenüber-
greifenden Werten (Grafik 19). So se-
hen sowohl die Nutzer webbasierter 
Lösungen als auch die Nutzer von  
Reisekostenabrechnungsmodulen ihrer 
Finanz- und Buchhaltungssysteme in-
effiziente Prozesse nicht mehr als He-
rausforderung an (0%). Auch fehlende 
Transparenz bzw. Reportingmöglich-
keiten sind den Nutzern webbasierter 
Systeme vollständig fremd. Dafür ha-
ben diese Unternehmen besonders in 
Frankreich mit einer überdurchschnitt-
lich hohen Zahl an Betrugsfällen zu 
kämpfen – rund 43% sehen dies als 
größte Herausforderung.

Die vergangenen Kapitel haben aufgezeigt, wie in Unternehmen derzeit Reisen gebucht und abgerechnet werden bzw. 
welche Herausforderungen es im Reisekostenmanagement gibt. Es wurde deutlich, dass die Buchung über Geschäfts-
reiseveranstalter durch Vorselektion von Angeboten aber auch die regelmäßige Information über Reiserichtlinien und gute 
Kontrollmechanismen wichtige Erfolgsfaktoren sind und für eine gute Einhaltung der Richtlinien sorgen.
Hilfreiches Werkzeug hierbei sind automatisierte Reisekostenmanagementsysteme, die wesentlich dazu beitragen, die 
meisten der genannten Herausforderungen in den Griff zu bekommen. Solche Systeme führen über integrierte Kontroll-
regeln für Budgetgrenzen und Reiserichtlinien zu mehr Kontrolle der Ausgaben und Transparenz der Reisekostenab-
rechnungen. Daraus resultieren merkliche Kosteneinsparungen und ein besseres Ausgabenmanagement. Die Einhaltung 
steuerrechtlicher Vorgaben und ein optimierter Ablauf der Mehrwertsteuerrückerstattung können sichergestellt werden. 
Intelligente Systeme können zudem die Anzahl und den Aufwand von Prüfungen deutlich reduzieren, indem die „prüfens-
werten“ Fälle vom System selbst ermittelt werden.

Diese Potenziale scheinen jedoch noch nicht in vollem Umfang bei den Unternehmen angekommen zu sein - 71% vernein-
ten die Frage, ob sie die Einführung eines automatisierten Reisekostenmanagementsystems in den nächsten 12 Monaten 
planen. Der Blick ins Detail verrät, dass der Großteil (51%) dieser Unternehmen weniger als 100 und weitere 28% zwischen 
100 und 499 Reisekostenabrechnungen pro Monat haben.

Fragt man Unternehmen, die ein auto-
matisiertes Reisekostenmanagement-
system in Planung haben, welchen 
Reisekostenabrechnungsprozess sie 
gegenwärtig nutzen, so zeigt sich, dass 
sie zurzeit überwiegend (52%) manuell 
abrechnen (Grafik 20).  

Im länderspezifischen Vergleich liegt 
dieser Wert bei britischen (60%) und 
französischen (59%) Unternehmen 
nochmals höher. In Deutschland hin-
gegen ist auffällig, dass manuelle Rei-
sekostenabrechnungen ebenso häufig 
ersetzt werden sollen wie Module eines 
Finanz-/ Buchhaltungssystems (30 %) 

oder sonstige, z. B. unternehmenseigene Lösungen (35 %). In Deutschland scheint also bei nahezu allen im Einsatz befind-
lichen Systemen Handlungsbedarf zu bestehen.
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Frankreich
Herausforderung im Reisekostenmanagement im Verhältnis zur Art der Reisekostenab-

wicklung (104 französische Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Kostensenkungsdruck

Ineffiziente Prozesse

Fehlende Transparenz/
Reportingmöglichkeiten

Unvollständige Mehr- 
wertsteuerrückerstattung

Betrugsfälle

Frankreich - Gesamt 26% 11% 32%

28% 43%29%

24%

36%

24%

30%

36%

36%

Herausforderungen im
Reisekostenmanagement

 9%

 16%

19%

14%

10%

18%

14%

14%

14% 17%

Grafik 19 

PLANUNGSTENDENZEN FÜR DIE EINFÜHRUNG EINES AUTOMATISIERTEN REISEKOSTENMANAGEMENTSYSTEMS

Ländervergleich:  
Pläne zur Einführung eines automatisierten Reisekostenmanagementsystems nach aktuellem 

Reisekostenabwicklungsprozess (154 Unternehmen, die beide Fragen beantworteten)

Finanz-/Buchhaltungs-
software mit Reisekosten-
abrechnungsmodul

Manuelle  
Reisekostenabrechnung
(Papier oder  
Tabellenkalkulation)

Sonstige, z.B.  
unternehmenseigne  
Lösung

Webbasierte Lösung zur
Reisekostenabwicklung

Unternehmen mit Plänen
Alle Länder

Unternehmen mit Plänen
Deutschland

Unternehmen mit Plänen
Großbritannien

Unternehmen mit Plänen
Frankreich

16%

30%

52%

30%

18% 14%

35% 5%

14% 60% 4% 22%

5% 59% 27% 9%
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Reisekostenabwicklung

Grafik 20
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Weiterhin erschien es interessant, den 
Zusammenhang zwischen der geplan-
ten Einführung eines automatisierten 
Reisekostenmanagementsystems und 
den aktuellen Herausforderungen der 
Unternehmen in diesem Bereich zu er-
mitteln (Grafik 21). 

Für deutsche Unternehmen zeigt sich 
klar, dass Kostensenkungsdruck (35%) 
sowie fehlende Transparenz und Re-
portingmöglichkeiten (50%) die ent-
scheidenden Treiber für Planungen in 
Sachen automatisiertes Reisekosten-
management darstellen.

Bei den britischen Unternehmen spiegelt sich ein anderes Bild wider: Hier sind verstärkt ineffiziente Prozesse (45%) der 
Auslöser für geplante Systemeinführungen, gefolgt mit deutlichem Abstand von der Sorge über den Kostensenkungs-
druck (21%). Fehlende Transparenz und Reportingmöglichkeiten sind mit 17% dagegen eine wesentlich geringere Motiva-
tion als in den anderen Ländern.

Auch in Frankreich zeigt sich wiederum eine etwas andere Situation. Wie in Deutschland sind fehlende Transparenz und 
Reportingmöglichkeiten die wesentliche Herausforderung unter den planenden Unternehmen (35%). Aber auch Betrugs-
fälle (22%) und der Kostensenkungsdruck (21%)  können hier als gewichtige Gründe für die geplante Einführung von auto-
matisierten Reisekostenmanagementsystemen gesehen werden.

Die vorliegende Marktbefragung zeichnet ein umfassendes Bild darüber, wie Unternehmen in Deutschland, Frankreich und 
Großbritannien derzeit ihre Reisebuchung und Reisekostenabrechnung bewältigen und mit welchen Herausforderungen 
sie sich dabei konfrontiert sehen.

Erfolgt die Reisebuchung doch in den meisten Fällen schon auf systematischem Weg, d. h. über Geschäftsreiseveranstalter 
oder deren Systeme, so ist es doch erstaunlich, dass die weitere Abwicklung bei fast der Hälfte der Befragungsteilnehmer 
noch manuell erfolgt.

Hier werden große Potenziale verschenkt, oft in dem Irrglauben, eine professionelle Lösung lohne sich erst für sehr gro-
ße Unternehmen. Dabei ist eine wichtige Erkenntnis, dass nicht alleine die Größe des Unternehmens entscheidend ist, 
sondern vielmehr erst die Kombination aus Größe, monatlicher Anzahl der Abrechnungen und Summe der Ausgaben in 
diesem Bereich eine Einschätzung der Situation ermöglicht.

Gerade webbasierte Systeme für automatisiertes Reisekostenmanagement, die schon mit der Reisebuchung starten und 
den Gesamtprozess „end to end“ abdecken, bieten hier schon für Unternehmen mit einem geringen monatlichen Aufkom-
men an Reisekostenabrechnungen vielfältige Möglichkeiten: 

	 • Nur die erwünschten Reisemöglichkeiten sind im System buchbar.

	 • Diese sind schon über Rahmenverträge bestmöglich verhandelt.

	 • Der Prozess ist durchgängig systembasiert abgebildet – von der Buchung über die Freigabe 

	    bis hin zur Abrechnung und Kontrolle.

	 • Es herrscht vollständige Transparenz durch umfassende Reportingmöglichkeiten.

	 • Dies ermöglicht die Optimierung der Prozesse und Einkaufskonditionen.

	 • Der Systemanbieter trägt Sorge, dass stets auf Basis der aktuellen steuerrechtlichen 

	    Regelungen abgerechnet wird.
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Ländervergleich: Pläne zur Einführung eines  
automatisierten Reisekostenmanagementsystems

Antwortende Unternehmen: (Deutschland: 34 | Großbritannien: 77 | Frankreich: 91)

Deutschland

Großbritannien

Frankreich

Kostensenkungsdruck
35%

50%

12%

3%

0%

21%

17%

45%

8%

9%

21%

35%

10%

12%

22%
Betrugsfälle

Fehlende Transparenz/ 
Reportingmöglichkeiten

Ineffiziente Prozesse

Unvollständige Mehrwert-
steuerrückerstattung

Grafik 21 

FAZIT



Betrachtet man die wesentlichen Herausforderungen, mit denen sich Unternehmen im Reisekostenmanagement konfron-
tiert sehen – Kostensenkungsdruck, ineffiziente Prozesse und fehlende Transparenz bzw. Reportingmöglichkeiten – wird 
schnell klar, dass derartige Systeme bei allen Punkten helfen können. Dabei spielt es keine Rolle, wie groß ein Unternehmen 
ist bzw. wieviele Abrechnungen monatlich anfallen – alle können gleichermaßen davon profitieren.

Doch auch die Einhaltung von Reiserichtlinien und die Vermeidung von Betrugsfällen sind eine echte Herausforderung für 
Unternehmen. Hier wurde in der Befragung klar, dass sowohl eine hohe Kontrollquote als auch eine regelmäßige Informa-
tion der Mitarbeiter über Inhalt und Änderungen der Reiserichtlinien dem entgegenwirken. Automatisierte Systeme sind 
auch hier die richtige Basis, um Kontrollen effektiv durchzuführen und Mitarbeiter effizient auf dem aktuellsten Informa-
tionsstand zu halten.

Dies spart Ihrem Unternehmen Geld, aber auch Mitarbeiter profitieren von den Vorteilen. Denn oftmals passieren Fehler 
in Reisekostenabrechnungen aus purer Unkenntnis der Regelungen statt aus Vorsatz. Auch hilft die gute „Usability“ mo-
derner Lösungen - vergleichbar mit den Reisebuchungsportalen, die aus dem privaten Bereich bekannt sind - sich auf das 
„Wesentliche“ konzentrieren zu können und den Zeitaufwand sowie die Belegflut am Monatsende zu minimieren. 

Wie bei vielen Technologien im Unternehmen, hat die Benutzerakzeptanz einen großen Einfluß auf den möglichen ROI 
(Return on Investment). Daher gibt es einige wichtige Punkte, die Unternehmen bei der Einführung einer Lösung für auto-
matisiertes Reisekostenmanagement berücksichtigen sollten:

	 • Gestalten Sie Ihr Online-Buchungsportal so benutzerfreundlich wie vergleichbare 

	    Reisebuchungsplattformen, die aus dem privaten Gebrauch bekannt sind.

	 • Bieten Sie auch unterwegs den bestmöglichen Support – über mobile Applikationen 

	    oder Portale können Ihre Mitarbeiter von überall auf relevante Reiseinformationen zugreifen, 

	    Reiseplanungen ändern und Abrechnungen erstellen.

	 • Integrieren Sie eine „Unternehmenskreditkarte“ und reduzieren damit das gesamte Belegaufkommen 

	    auf ein Minimum.

	 • Als international tätiges Unternehmen achten Sie auf Mehrsprachigkeit und Berücksichtigung 

	    der länderspezifischen gesetzlichen Vorgaben.

Wenn Ihre angestrebte Lösung neben den anfangs aufgeführten Basisfunktionalitäten auch bei diesen erweiterten Funk-
tionalitäten leistungsfähig ist, dann ist ihr Unternehmen zukunftssicher aufgestellt und gehört zu den Vorreitern im euro-
päischen Markt!
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Concur ist ein führender Anbieter von integrierten Lösungen für das Reisemanagement und die Reisekostenverwaltung. Mit 
den benutzerfreundlichen, webbasierten und mobilen Applikationen können Unternehmen und ihre Mitarbeiter Zeit sparen 
und die Kosten besser im Blick behalten. Weitere Informationen finden sich unter www.concur.de.

Die STRATECO GmbH & Co. KG ist eine Unternehmensberatung mit Sitz in Bad Homburg. Unsere Beratungsschwerpunkte 
liegen in den Bereichen Marketing und Sales sowie Finance und Controlling. Besondere Kompetenzschwerpunkte sind die 
Themen Data Management, Risk Management, Marketing Automation, Customer Interaction und Business Development. 
Über die angegliederten Sparten Marketing Services und IT-Services können wir unseren Kunden ganzheitliche Lösungen 
aus einer Hand bieten.

Seit 2002 führen wir auch Marktstudien zu ausgewählten Themen durch und zählen mittlerweile eine Vielzahl der führenden 
Unternehmen - insbesondere aus den Branchen Telekommunikation, Informations- & Kommunikationstechnologie und 
Finanzdienstleistungen - zu unserem Kundenstamm.

Weitere Information finden Sie im Internet unter www.strateco.de.
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